
Personen-Suchergebnisse: Heymann Lida Gustava

15. März 1868 – Lida Gustava Heymann wird in Hamburg geboren

Hamburg * Lida Gustava Heymann wird in Hamburg geboren. 

28. April 1915 – In Den Haag beginnt der Internationale Frauenfriedenskongress

Den Haag * Angeregt von Anita Augspurg, Lida Gustava Heymann und Aletta Jacobs beginnt in

Den Haag der Internationale Frauenfriedenskongress. 

25. Oktober 1917 – Die Frauen fordern das Wahlrecht

Berlin * In einem Brief an Reichskanzler Georg Michaelis fordern Anita Augspurg, Lida Gustava

Heymann, Marie Juchacz, Helene Lange und andere:       „Jetzt ist die Stunde da, in der wir

Frauen nach unseren Staatsbürgerrechten laut verlangen müssen. Sollen wir keinen Teil haben

an dem was jetzt wird? Haben wir Frauen nicht auch im vollsten Maße unsere schweren Pflichten

erfüllt?    Es ist bitter, immer wieder vom neuen aufzählen zu müssen, warum auch wir uns zur

vollbewussten Teilnahme am Leben des Volkes berechtigt fühlen.    Wir sind Staatsbürgerinnen

und wollen als solche behandelt sein;    Gebt uns Frauen daher das Wahlrecht!“ 

8. November 1918 – Frauenwahlrecht als Bestandteil eines demokratischen Beginns

München - Hamburg * Nachdem Kurt Eisner in München den Freistaat Bayern ausgerufen und

das Frauenstimmrecht als Bestandteil eines demokratischen Beginns nannte, schreibt Anita

Augsburg ihrer sich in Hamburg aufhaltenden Lebensgefährtin Lida Gustava Heymann:    „Nun

begann ein neues Leben! Zurückdenkend erscheinen die folgenden Monate wie ein schöner

Traum, so wunderbar herrlich waren sie. […] Endlich konnten Frauen aus dem vollen Schaffen.

Frauenmitarbeit war auf allen politischen und sozialen Gebieten erwünscht.“ 

18. November 1918 – Im Wagnersaal findet die erste Frauenversammlung statt

München-Ludwigsvorstadt * Im Wagnersaal in der Sonnenstraße findet die erste
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Frauenversammlung statt. Lida Gustava Heymann fordert die Gründung eines eigenen

Frauenrates. Er soll         politisch noch unorientierte Frauen unterrichten und   dafür Sorge

tragen, dass Frauen Zugang zu allen Berufen und allen entscheidenden Positionen in Staat und

Verwaltung erhalten können sowie   gewährleisten, dass auf den Wahllisten der Parteien zur

Nationalversammlung und zum Landtag eine entsprechende Anzahl von Frauen vertreten sind. 

16. Dezember 1918 – Gründungsziel: Ein Bund sozialistischer Frauen

München-Ludwigsvorstadt * Auf Einladung von Toni Pfülf und Nanette Katzenstein treffen sich

Frauen, „die entweder schon auf dem Boden des Sozialismus stehen oder dieser Richtung

zuneigen“.    Das Ziel ist ein Bund sozialistischer Frauen die feministisch denken und die

Interesse an der Gestaltung einer Frauen- und Friedenspolitik haben. Es gibt keine Satzung und

kein Programm. Geblieben sind zwei Plakate und die von Anita Augspurg und Lida Gustava

Heymann herausgegebene Zeitschrift „Die Frau im Staat“. 

24. Januar 1919 – Kundgebung für einen gerechten Frieden

München-Ludwigsvorstadt * Im Deutschen Theater treffen sich Angehörige und Anhänger aller

Parteien zu einer machtvollen Kundgebung. Es geht um den Völkerbund und einen gerechten

Frieden.    Es sprechen der Minister für militärische Angelegenheiten, Albert Roßhaupter [SPD],

Joseph Graf von Pestalozza [BVP], Professor Dr. Moritz Julius Bonn, die Frauenrechtlerin Lida

Gustava Heymann und Professor Dr. Lujo Brentano. 

10. April 1919 – Hedwig Kämpfer wird als Richterin in das Revolutionstribunal aufgenommen

München * Hedwig Kämpfer wird als einzige Frau als Richterin in das 28 Personen umfassende

Revolutionstribunal aufgenommen.&nbsp;Lida Gustava Heymann schreibt über sie:    „Niemals

erlebte ich, dass ein Mann selbst bei bestem Willen und Bemühen zustande brachte, was einer

Frau, Hedwig Kämpfer, beim Revolutionstribunal gelang. […]  Ihre Fragestellung war einfach,

natürlich, führte von Tatsache zu Tatsache, bis das Eingeständnis unvermeidbar geworden war,

ihr psychologisches Einfühlungsvermögen arbeitete untrüglich. Der Abzuurteilende war für sie,

was für den Musiker sein Instrument ist, das er meisterhaft zu spielen versteht, ihm die feinsten

Töne entlockt.“&nbsp;
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Februar 1933 – Anita Augspurg und Lida Gustava Heymann emigrieren nach Zürich

Zürich * Anita Augspurg und ihre Lebensgefährtin Lida Gustava Heymann emigrieren nach der

„Machtübernahme Hitlers“ am 30. Januar 1933 nach Zürich. Sie befinden sich zu diesem

Zeitpunkt auf einer Mittelmeerreise.

31. Juli 1943 – Lida Gustava Heymann stirbt in Zürich

New York * Lida Gustava Heymann stirbt in Zürich. 
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